748 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 


In lan d. 
— 


Poſen den 16. Oktober. Auch in dieſem Jahre 
wurde das Allerhoͤchſte Geburtsfeſt Sr. Majeftät 
des Koͤnigs bei uns auf's feſtlichſte begangen, 
Schon am Vorabend wurde im Theater cin Feſt⸗ 
ſpiel, unter dem Titel: „die feſte Burg“ von Goͤr⸗ 
witz aufgeführt. Am geſtrigen Feſttage ſelbſt begrüßte 
uns ſchon frühzeitig der Donner der Kanonen von 
der Feſtung heruͤber und verfündigte die hohe Be⸗ 
deutung des ſchoͤnen Tages. Bald darauf hatten 
la den feſtlich geſchmückten Hörfälen der beiden hie⸗ 
ſigen Gymnaſten angemeſſene Schulfelerlichkeiten 
ſtatt und darauf war große Militairs Parade. Um 
11 Uhr wurde ein feierliches Hochamt im hieſigen 
Dome abgehalten, dem unſere hohen Behörden in 
Galla beiwohnten. Mittags waren an mehreren oͤf⸗ 
fentlichen Orten, wie im Caſino in der Freimau rer⸗ 
Loge u. ſ. w. Feſidiners, bei denen auf die Ges 
ſundheit Sr. Majeſtät unter donnerndem Jubel ges 
trunken wurde. Abends war ein großer Feſtball 
in der Freimaurer⸗Loge. Herr Schauſpieldirek⸗ 
tor Vogt gab bei doppelt erleuchtetem 
der Freitheater, wozu die Billets gleichmäßſg unter 
die Perſonen des Civil⸗ und Militair⸗ Standes vers 
theilt worden, was beſonders anzuerkennen iſt, in⸗ 
dem auf dieſe MWeife auch der ärmern Klaſſe der 
Tag zu einen Freudentage gemacht wurde. Bis 


tief in die Nacht hinein wor die Stadt erleuchtet, 
wobei ſich wiederum das Rathhaus und die Ra⸗ 
czhnskiſche Bibliothek durch hervorſtechenden Glanz 


auszeichneten. 5 = i $ 
Berlin den 14. Oktober. Se) Majeftätder Ns: 
nig haben Allergnäͤdigſt geruht?: f 


aufe wie⸗ 


17. Oktober. 


Dem Legations⸗Secretair Balan den Titel eines 
Legations⸗Raths beizulegen; 

Den Stabtverordneten⸗Vorſteher, Buchhändler 
und Buchdruckerei⸗Beſitzer Hüffer zu Müufter 
zum Ober-Bürgermeifter der dortigen Stadt auf die 
Dauer von zwölf Jahren zu ernennen; und 

Dem Schlaͤchtermeiſter Fendritzky, zu Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. das Praͤdikat als Hof⸗Schloͤchtermeiſter 
zu verleihen. ER 


Der General⸗Major und Direktor der Ober⸗Mi⸗ 
litair⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Se lafins 
ski, iſt aus Pommern hier angekommen. 


— 
Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

Von der Ruſſiſchen Gränze Die Grün⸗ 
dung eines freien Bauernſtandes in Rußland in 
Folge des bekannten Ukaſes iſt vielfach beſprochen 
worden. Man hat aus verſchiedenen Urſachen die 
Nichtvollziehung des diesfalls erlaſſenen Geſetzes zu 
erklären verſucht. Der Widerſtand der noch ſehr 
furchtbaren Ariſtokratie, ſo wie der Mangel an Be⸗ 
amten, welche die diesfallſigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, Berechnungen, Vermeſſungen beſorgen koͤnn⸗ 
ten, wird als Grund davon angegeben. Indeſſen 
hat man bisher die Haupturſache überfehen, welche 
jedenfalls auch in den hoͤheren Regionen bei uns die 
Vollziehung des Ükaſes als für jetzt unausfuhrbar 
erſcheinen läßt. Man ſieht namlich immer mehr 
ein, daß die Gründung eines freien Bauernſtandes 
in Rußland noch nicht zeitgemäß iſt und eine uns 
zeitige Frucht zu Tage fürdern würde: ein Reſultat, 


* 


welches, weit entfernt, dem Staate zu nuͤtzen, ihm 
vielmehr den größten Schaden bringen müßte. Man 
hat ſolcher unreifen Fruͤchte ohnehin hier ſchoͤn ge⸗ 


nug eingeerndtet, man will daher ihre Zahl nicht 
mik einer neuen vermehren. Nachgerade ſieht man 


immer mehr ein, daß die hieſige Handelsſperre und 
die ploͤtzliche Errichtung von Manufakturen und Fa⸗ 
brifen dem Lande keinen Segen bringt, den Acker⸗ 
bau namentlich lahmt (wie denn unſer ſonſt ſo rei⸗ 


ches Getreideland mehrjährigen Mangel leidet), und 


daß Rußland auch in Anſehung der Fabeikate ſchlecht. 


und theuer verſorgt wird, abgeſehen davon, daß es 
ſich die Gemüther im Auslande gänzlich entfremdet. 


Daher die, wenn auch geringen Modifikationen in 
unſerm Zolltarife zu Gunſten Preußens. Unſer gan⸗ 
zes Prohibitioſyſtem beruhte auf der falſchen Vor⸗ 
ausſetzung, daß wir uns ſelbſt genügten und uns 
in dieſer Rückſicht England an die Seite ſtellen koͤnn⸗ 
ten. Aber unſer Land war auf dieſe große Maßre⸗ 


gel nicht vorbereitet, und ſo litten wir und Andere 


dadurch. Aehnlich verhält es fich mit unſrer Bauern⸗ 
Emancipation. Wir haben uns auf dieſe, unſere 
ganzen bisherigen Verhältuiffe umändernde Maßre⸗ 
el ebenfalls nicht vorbereitet. Ploͤtzlich und con⸗ 
equent durchgefuhrt würde fie Alles bei uns zerrüt⸗ 
ten, ſie wuͤrde wahrſcheinlich eine Revolution her⸗ 
beiführen. Die Freilaſſung unſerer Bauern wäre, 
als durch nichts vorbereitet, bei uns nicht ein Fort⸗ 
ſchritt, f ber wollen die fen et dun) Ra a 
gemäß aber wollen die Volker nicht dürch Sprünge, 
ſondern durch allmahlige Fortſchritte dem Glück ent⸗ 
gegengeführt werden. Die ganze Geſchichte lehrt 
dies. Nirgends iſt eine beabfichtigte ploͤtzliche Vers 
beſſerung der Lage der Menſchheit ohne traurige 
Folgen geblieben. 


ett ner aich? ish 

Paris den 9, Oktober. Die über Marſeille ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten aus Bombay vom 27. Au⸗ 
guft find im Ganzen wenig geeignet, die Ungeduld 
des Publikums, das auf entſcheidende Vorgänge in 
Afghaniftan und China geſpannt war, zu beftledi⸗ 
zen. Man iſt nicht einmal über die Hauptfrage im 
Flaren, ob nämlich Lord Ellenborough wirklich Bes 
fehl gegeben hat, Afghauiſtan zu räumen. Die wabr⸗ 
ſcheinliche Verſion iſt allerdings, er habe feine früs 
here Weiſung zurückgenommen und die Generale 
Pollock und Nott ermächtigt, gegen Kabul vorzu⸗ 
rücken, Die wichtigſte Notiz aus China bezieht ſich 
auf die Vereinigung der Brittiſchen See⸗ 
macht in den Chineſiſchen Gewöſſern, Bes 
hufs einer Expedition nach dem noͤrdlichen Theil des 
Reſchs. Die dazu beſtimmte und im Juni bereit 
geweſene Flotte zahlt 3 Linienfchiffe, 11 Fregatten, 
18 Corvetten, 19 Dampfſchiffe, 59 Transports: 
chiffe, zuſammen 110 Fahrzeuge mit 17,000 M. 
kandungstruppen. — General Pollock ſtand noch 
am 8, Auguſt bei Oſchellalabad. Akhbar Khan war 
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Beförderung von 


zu Kabul, wo ſich auch die unter feinem Schuß ſte⸗ 
henden Engliſchen Gefangenen befinden. ; 

Die Regierung publizirt neuerdings Berichte des 
Generals Bugeaud aus Algier vom SOften d.: 
Der General⸗Gouverneur hatte ſich an dieſem Tage 
nach dem Oſten zu mit einer Kolonne bon 3500 
Mann in Bewegung geſetzt. Die Berichte vom 
General Changarnier lauten ſehr befriedigend. Der⸗ 
felbe hat den Stämmen, die ihn am. 49. und 20. 
v. M. ſo hartnäckig bekämpften, auf ihrem eigenen 


Gebiete große Beute abgenommen und iſt am 28. 


v. M. unangefochten wieder nach Milianah zuruͤck⸗ 
gekehrt. SE 5 
Ueber Marfeille find Nachrichten aus Alexandrien 
bis 26, Septbr. hier eingelaufen. Ibrahim Paſcha 
war in Alexandrien eingetroffen und hatte mit ſei⸗ 
nem Vater, dem Vice⸗Koͤnig, ſchon mehrere Kon⸗ 
ferenzen gehabt. Die Aegyptiſche Flotte lavirte 
noch immer außerhalb des Hafens. Sami Paſcha, 
der an Mehmed Ali die Inſignien der Würde eines 
Sadrazan überbracht hatte, war am 25ſten auf 
dem Dampfſchiffe „Reſchid“ wieder nach Konſtan⸗ 
tinopel abgereiſt und überbringt dem Sultan bie 
Dankſagungen Mehmed Ali's. Man fürchtete in 
Alexandrien, der Miniſter⸗Wechſel in Konſtantino⸗ 
pel konne neue Verzoͤgerung in den Abſchluß der 
Angelegenheiten Syriens bringen, und das Erſchei⸗ 
nen Engliſcher und Franzoͤſiſcher Kriegsſchiffe vor 

irut. K. icht erklären. Die 
ſchien ſeit elnſger Zeit eine un f 
behaupten zu wollen und hielt ihre Anfprüche und 
Rechte auf die Grenzen von Georgien mit ziemlicher 
Energie aufrecht. Zu Alexandrien ſagte man, Res 
ſchid Paſcha, gegenwärtiger Geſandter der hohen 
Pforte zu Paris, werde in gleicher Eigenfchaff: 


nach London gehen, und der jetzige Geſandte in Lon⸗ 


don nach Paris kommen. Im Libanon war keine 
Veränderung eingetreten, doch ſchmeichelten ſich die 


Maroniten, bald den Emir Emin als Gouverneur 


an ibrer Spitze zu ſehen. Die Peſt war gänzlich 
zu Alexandrien verſchwunden und die Schiffe gin⸗ 
gen von dort mit Papieren ab, in denen dies aus⸗ 
druͤcklich erklart war, . 
Boͤrſe vom 8. Oktober, Die Franzoͤſiſchen 
Renten waren an der heutigen Boͤrſe ſehr ſeſt und 
der größere Theil der Spekulanten glaubt an ein 
ferneres Steigen derſelben. Die gute Haltung der; 
Engliſchen Conſols und die Aufträge, die fortwah⸗ 
rend für Engliſche Rechnung auszuführen ſind, 
kommen dem hieſigen Geſchaͤfte zu Gute. 
Großbritanien und Irland. N 
London 8. Oktober. Das Parlament iſt, der 
Form halber, vorgeſtern durch eine Königliche Kom⸗ 
miſſton im Oberhauſe von neuem einſtweilen bis 
zum 10. November prorogirt worden. BER 
Die Hof⸗Zeitung vom 4. d. M. meldet die 
zwölf Hauptleuten, theils zum 


aber aus Spaniern beſtehen. 
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Britiſchen, theils zum Oſtindiſchen Heere gehörend, 
welche ſich bei der Vertheidigung von Dſchellalabad 
ausgezeichnet haben, zu Majors; fünf derſelben 
haben zugleich das Ritterkreuz des Bath⸗Ordens 
erhalten. Der Oberſt⸗Lieutenant Monteith, welcher 
als Brigade⸗-Commandeur unter dem General Pol⸗ 
lock fungirt, iſt zum Oberſten und zum Adjutanten 
der Königin ernannt worden; Letzteres iſt eine ganz 
ungewöhnliche Auszeichnung für einen Offizier. der 
Oſtindiſchen Armee. 8 

„Da der 10te Artikel des mit den Vereinigten 
Staaten abgeſchloſſenen Vertrages ein Cartel we⸗ 
gen gegenfeitiget Auslieferung von Verbrechern ent⸗ 
hält, ſo hat man daraus ſchließen wollen, daß die 
Auslieferung entwichener Sklaven von Britiſcher 
Seite darunter verſtanden ſei. Das Comité des 
Vereins gegen die Sklaverei hat ſich daher mit 
einer Anfrage an Lord Aſhburton gewendet, und 
dieſer hat erwiedert, der Sinn des Arlikels gehe 
nicht auf flüchtige Sklaven. Dagegen iſt bereits 
ein aus Schottland nach NewYork entwichener 
Schwindler, Namens Mac Kingey, der für 1000 
Dollars Prätioſen mitgenommen, von den Ameri⸗ 
kaniſchen Behörden feſtgenommen worden und ſoll 
nunmehr ausgeliefert werden. EN 
Die Engliſchen Blätter machen die Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Lord Ashburton und dem Nordames 
rikanſſchen Miniſter der äußern Angelegenheiten, 
Herr Webſter, bekannt. Der Globe ſucht zu be⸗ 


weiſen, daß auch in der Korreſpondenz Lord Ash⸗ 


burton von dem Nordamerikaniſchen Miniſter ſei 
beſiegt worden. Der Anglo⸗Nordamerikaniſche Vers 
trag und der Nordamerikanſſche Tarif, ſagt das 
Blatt, gehen mit nachtheiligen Einflüſſen für die 
Engliſchen Intereſſen ſchwanger; der erſte verletzt 
die Natjoual⸗Ehre und gefährdet die Sicherheit un⸗ 
ſerer politiſchen Stellung, waͤhrend der andere un⸗ 
fern Handel ſchmaͤlert, indem er Zoͤlle erhebt, die 
in manchen Fallen ganzlich prohibitio find, 
Privatbriefe, ſagen die Times, aus Bayonne 
den 25, Sept. melden uns folgendes: Das Geheim; 
niß warum alle disponiblen Gewehre aus den bas⸗ 
kiſchen Provinzen nach Cadix geſchickt werden, iſt 
jetzt aufgeklaͤrt. Die Spaniſche Regierung hat die 
Abſicht, ein neues Corps unter dem Namen, Res 
giment von Cantabria zu errichten und ihm Cuba 
zum bleibendem Aufenthalte auzuweiſen. Die Sol⸗ 
daten [werden auf Cuba angeworben; die Ofſtziere 
Der Stab des Regi⸗ 
ments iſt jetzt in Santander und wartet AN ein 
Schiff, das ihn nach feinem Beſtimmungsort br ngt, 
In Bayonne wird fhätig an den Feſtungswer⸗ 
ken gebaut und es ſoll zu einer der erſten Grenzfe⸗ 
ſtungen erhoben werben. Für den Bau find. im 
Budget 6 Mill. Frs. ausgeworfen worden. 
f DEREN de. 
Aus dem Haag den 8, Oktober. Seute findet 


die Vermählung der Prinzeſſin Sophſe mit dem Erb⸗ 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar ſtatt. Zur Feier 
dieſes Ekeigniſſes haben viele Eenennungen, Befoͤr⸗ 
derungen und Ordens⸗ Verleihungen ſtaktgefunden; 
Unter Anderem hat der Herzog Bernhard von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar das Großkreuz des militairiſchen Wil⸗ 
helms-Ordens erhalten, 1333 
, Be i d j 
Bruͤſſel den 9, Okt. Dem Indépendant zus 
folge, iſt jetzt die neue Belgiſche Anleihe abgeſchloſ⸗ 
ſen, und zwar mit den Gebrͤͤdern Rothſchild, die 
für ein 5proc. Papier 1025 zahlen, jedoch fo, daß 
ihnen ein halbjahriger Zinſengenuß zu gute koͤmmt, 
und die Regierung mithin nur den Pari⸗Cours er⸗ 


haͤlt. 2 eg 
= Deut f chli u d 4 
München den 8. Okt. Das Regierungs⸗ 

latt enthaͤlt eine Bekanntmachung, die Einberu⸗ 
fung der Stände⸗Verſammlung auf den 14, Nos 
vember betreffend. ; 4 


1 


N n k a N 
Von der Türkiſchen Grenze den 28. Sept. 
Wie ſichs erwarten ließ, zeigt ſich jetzt ſchon man⸗ 
che Oppoſition gegen die neueſte Ordnung in Sera 
bien, obgleich die Regierung durch ein wahres 
Schreckensſyſtem dieſe um jeden Preis zu erſticken 
bemuͤht iſt. Es finden taglich Verhaftungen ſtatt, 
die zum Theil angeſehene Familien treffen, Na⸗ 
mentlich befinden ſich unter den zuletzt Verhafteten 
zwei Soͤhne des einflußreichen Senators Mileta, 
W Aeg et: 
Alexandrien den ö 
Berichten aus Beirut, die mit dem geſtrigen Paket⸗ 
boot einliefen, hatten alle Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe die Rhede verlaſſen. Die min 
ßige Anweſenheit der von la Suſſe befehligten Flotte 
brachte mehr Schaden als Nutzen; ſeit der Abfahrt 
tragen die Türken den Kopf nur um ſo hoͤher und 
henehmen ſich um fo wegwerfender gegen die Chri⸗ 
ſten zum Danke dafür, daß die chriſtlichen Mächte 
ihnen dieſe Geſtade wieder erobert haben. Unter 


dem Vorwande, daß Unruhen ſtattgefunden hatten, 


ſandte Muſtapha Paſcha Arnauten in das Gebirge, 
welche dort die Kirchen plünderten und die Kloͤſter 
brandſchatzten. Die Sicherheit, mit der man un⸗ 


ter Aegyptiſcher Herrſchaft in Syrien reiſte, iſt nicht N 


mehr zurückgekehrt, 


Vermiſchte Nachrichten, ' ; 

Poſen. — Man meldet aus dem Bromberger 
Regierungs⸗Bezirk: Die Witterung im September o. 
war groͤßtenthells angenehm, warm und fruchtbar, 
doch zeigten ſich ſchon ſehr kuͤhle Nächte, Abende 
und Morgen. 16 Regentage erfriſchten glüͤck⸗ 
licher Weſſe die Vegetation. Der Monat zaͤhlte 
11 heitere, 4 trübe und 18 gemiſchte Tage. Der 
Thermometerſtand ſchwankte zwiſchen + 24 und 
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26. Sept. (A. 3.) Nach 
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4 2 R. im Schatten. Am 2ten d. Abends 8% 
Uhr beobachtete man dort in SM. eine Feuerkugel 
von momentaner Dauer. Der epidemiſche Charak⸗ 
ter der Krankheiten war gaftrifch = rheumatiſch, 
mit Hinnelgung zum Nervoͤſen; die Krankenzahl 
und die Mortalität geſteigert. Das gegen die in 
einigen Ortſchaften des Czarnikauer Kreiſes beſon⸗ 
ders ausgebreitet und boͤsartig herrſchenden Mens 
ſchenpocken eingeleitete energiſche Verfahren durch⸗ 
greifender Nothimpfung und Revaccination war 
vom gunſtigſten Erfolge; denn nach den neueſten 
Nachrichten iſt die Seuche dort getilgt. Leider ſind 
durch das heimliche und unvorſichtige Umgehen mit 
milzbrandkranken Thieren, durch heimliches Able⸗ 
dern ihrer Cadaver viele Menſchen an der ſchwarzen 
Blatter erkrankt. Einige dieſer Kranken find trotz 
der beſten ärztlichen Huͤlfe geſtorben, die Übrigen 
find glücklich gerettet worden. Durch Unglücksfall 
kamen 9 Perſonen ums Leben. Zwei Männer ſtürz⸗ 
ten beim Reinigen eines Brunnens in Czarnifkau, 
von dem kohlenſauren Gaſe erſtickt, in's Waſſer 
hinab; zwei Schiffer, die aus Polen kamen, fan⸗ 
den in der Weichſel bei Schulitz, in Folge eines noch 
nicht aufgeklaͤrten Exzeſſes ihren Tod. Ein jweijäh⸗ 
riges Kind, deſſen Kleider vom Kaminfeuer ergrif⸗ 
fen wurden, verbrannte, und in Kosmowo, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, wurde ein 18jähriger Hirtenjunge 
nach zweitägiger Abweſenheit auf dem Felde kodt 
gefunden. Es fanden im vergangenen Monat im 
Bromberger Reg.⸗Bez. 8 Brände ſtatt. Beile 
derſelben wird abſichtliche Brandſtiftung zwar vers 
muthet, ſie iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt. Es 
brannten 14 Wohnhäufer, 2 Scheunen und 6 Ställe 
ab, desgleichen 6 Vorwerks gebäude in Klein⸗Wiſſek 
mit nicht unbedeutenden Vorräthen an Wolle und 
Getreide, die leider nicht verſichert waren, ſo daß 
der Schade des Eigenthümers auf 10,000 Rthlr. 
geſchaͤtzt wird. Außerdem wurden mehrere Haͤuſer 
und Ställe, um dem Feuer Einhalt zu thun, zer⸗ 
ſtoͤrt oder demolirt. f 

Der Ausfall der Erndte kann im Allgemeinen als 
ziemlich gut an Getreide, jedoch kaum als mittel⸗ 
mäßig an Futter bezeichnet werden. Den ärmern 
Klaſſen wird es ſehr fühlbar, daß die Kartoffeln 
durchſchnittlich nur 23, und oft noch viel weniger, 
des ſonſtigen Ertrags gegeben haben. Die in der 
Mitte des Monats eingetretene naſſe Witterung 
konnte dieſem Mangel nicht mehr abhelfen, zumal 
fie zugleich mit Kälte verbunden war; dagegen war 
fie der Feld beſtellung für die Winterſaat ſehr gün⸗ 
ſtig, und endete den an manchen Orten drückenden 
Waſſermangel. Die Getreidepreiſe find groͤßtentheils 
herunter gegangen, woraus den Verkäufern ſehr 
fuͤhlbare Verluſte entſtanden ſind. 5 
Der Handel, namentlich auch mit Getreide, iſt 
nicht ſehr bedeutend geweſen, ebenſo die Zufuhr 
nach Bromberg, woran theils die niedrigen "reife, 


theils der geringe Waſſerſtand Schuld fein mögen. 
Durch den Kanal paffirten nach Nakel 169 Kähne, 
inel. 53 unbeladene, mit 3717 [◻Fuß Holz aller 
Art. Von Natel aus 75 Kähne, worunter 52 bes 
laden; desgleichen 15 beladene Floͤße, zuſammen 
mit 35,727 [ Fuß Holz aller Art. Aus dem 
Kreiſe Chodzieſen wird berichtet, daß die Glasfa⸗ 
brik in Uſez und das Eiſenhammerwerk Auerbachs⸗ 


— 


huͤtte, ebenſo die dortigen Brennereien in ſchwung⸗ 


haftem Betriebe ſtehe, wogegen die Tuchfabrikation 
zum Theil in Folge der in Chodzieſen und Samocin 
ſtattgehabten Brande darniederliegt, und ſich über⸗ 
haupt aus Mangel an neuen Maſchinen nicht heben 
kann. Es wurden im Departement während des 
verfloſſenen Monats zuſammen 1145 Stucke Tuch 
fabrizirt, und theils verkauft, theils gegen Wolle 
vertauſcht. 
Die Separatiſten in und um Margonin treiben 
ihr Weſen ruhig fort, halten ihre außerkirchlichen 
Zuſammenkuͤnfte noch immer zahlreich, ohne jedoch 
dadurch Ruhe und Ordnung zu ſtoͤren. 

Wahrend die übrigen oͤffentlichen Bauten Ihren 
Gang fortgehen, ſind zwei der bedeutendſten in die⸗ 


ſem Monate beendet worden, nämlich die Bielawer 


Schleuſe und die neue evangeliſche Kirche in Gneſen. 
Jene, deren maſſiver Bau einen Koſtenaufwand 
von 36,550 Rthlr. verurfacht hat, wurde am Zten 
September eroͤffnet. Am 25ſten fand die feierliche 
Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche 


An 5 verſchiedenen Orten des Bromberger Des 
partement wurden Remonte⸗Märkte gehalten, und 
daſelbſt zuſammen 52 Pferde gekauft. Die Preife 
hielten ſich zwiſchen 60 und 125 Rthlr.; die Total⸗ 
ſumme betrug 4428 Rthlr. N 8 

Die für das Intereſſe der Forſtadminiſtration 
ohne Zweifel vortheilhafte Maßregel, das Brenn⸗ 
holz nur im Wege der Lizitation zu verkaufen, giebt 
beſonders in dieſem Jahre, wo die Kälte ſchon früh⸗ 
zeitig eingetreten, zu manchen Klagen Anlaß, weil 
ſich der ärmere Theil der Bevölkerung dadurch der 
Gelegenheit beraubt ſieht, ſeinen Holzbedarf in klei⸗ 
nen Quantitäten zu beſchaffen. Auch das ſehr 
merkliche Steigen der Holzpreiſe hat darin zum 
Theil feinen Grund, läßt aber überhaupt wünfchen, 
daß zeitig Maßregeln getroffen werden, dem in vie⸗ 
len anderen Gegenden ſchon drückenden Holzmangel 
durch gute Wirthſchaft vorzubeugen. 

Wittenberg den 3. Oktober. Am vergangenen 
Donnerſtage, als am Michaelistage, feierte das 
hieſige Predigerſeminarium fein 25 jähriges Beſte⸗ 
hen, und hatte auch feine ehemaligen Zoͤglinge zur 
Theilnahme an dieſem Feſte eingeladen. Demzu⸗ 
folge hatte ſich eine zahlreiche Verſammlung von 
nahe an 200 Geiſtlichen und Kandidaten, worun⸗ 

ler auch mehre aus entfernten Gegenden eingefun⸗ 
den, Saͤmmtliche Theilnehmer perſammelten ſich 
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Morgens im Prebigerfeminarium und zogen paar⸗ 
weiſe nach der Wohnung des Seminardirektors, 
Superintendenten Dr. Heubener, und als ſich die⸗ 
fer dem Zuge angeſchloſſeu hatte, begab ſich letzte⸗ 
rer unter Abſingung des Liedes: „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“, uͤber den Marktplatz nach der 
Schloßkirche. Hier feierten ſaͤmmtliche Theilneh⸗ 
mer, nach einer kräftigen Rede des Superintenden⸗ 
ten, das heilige Abendmahl zur Befeſtigung in der 
Glaubens = und Sinneseinheit. Um 3 Uhr vers 
ſammelten ſich die Feiernden in einem Gaſthofe zu 
einem Feſtmahle, zu welchem auch Se. Exc. der 
Miniſter des Kultus, Herr Eichhorn auf der Eiſen⸗ 
bahn von Berlin herübergekommen war. Nachdem 
während des Mahles eine geiſtliche Hymne von den 
Seminariſten vorgetragen worden war, wurden die 
üblichen Toaſte auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Koͤnigs und Ihrer Maj. der Koͤnigin, und ſodann 
die Geſundheit des Herrn Miniſters ausgebracht. 
Hierauf erhob ſich Se. Exc., dankte und ſprach ſſich 
in einer längeren Rede, von der leider nicht ſaͤmmt⸗ 
liche Anweſende Alles verſtehen konnten, uber die 
Grundſaͤtze, welche „die obere Leitung der kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten“ des Staats uͤber Union und 
Lehrfreiheit hege, aus, um „darauf bezuͤgliche 
Hoffnungen und Befuͤrchtungen zu berichtigen.“ 
Se. Exc. ſagte u. A., daß die obere Leitung der 
kirchlichen Angelegenheiten „keineswegs indifferent, 
ſondern vielmehr parteiiſch, ganz parteiiſch“ ſei und 
das Wohl der Kirche nach Kräften foͤrdern werde. 
Was die Union betreffe, ſo wolle die obere Leitung 
der kirchlichen Angelegenheiten durchaus nicht dog⸗ 
matiſche Unterſchiede aufheben oder verwiſchen noch. 
neue Symbole einführen, vielmehr auf Grund der 
alten theologiſchen Wiſſenſchaft fordern. Die Lehr⸗ 
freiheit betreffend, aͤußerte Se. Exc., daß man irri⸗ 
erweiſe den Namen und das Beiſpiel Luthers zur 
Vertheldigung einer ſchrankenloſen Lehrfreiheit zu 
mißbrauchen ſich erlaube; die obere Leitung der 
kirchlichen Angelegenheiten jedoch nur eine in den 
Schranken kirchlicher Symbole und des chriſtlichen 
Glaubens ſich bewegende Lehrfreiheit geftatten koͤnn⸗ 
te; weshalb dieſelbe auch nicht Lehrer dulden wer⸗ 
de, die unverholen auf die Untergrabung der Kirche 
ausgingen. — Nachdem hierauf noch mehre Toaſte, 
zu. A. der auf den Dr. Heubner, mit Begeiſterung 
ausgebracht worden, wurde die Feier mit einem 
kurzen Gebete und der Abſingung des Liedes: 
„Nun danket alle Gott“ geſchloſſen. Man trennte 
ſich von erhebenden Gefühlen beſeelt und gekräftigt 
in der Einheit des Glaubens. — Am andern Mor⸗ 
gen beſichtigte Se. Exc. der Herr Miniſter Eich⸗ 
‚horn das Auguſteum. Ein großer Theil der Feſt⸗ 
theilnehmer vereinigte ſich darauf im Auguſteum zu 
einer Beſprechung kirchlicher Fragen, namentlich kam 
das Verhältniß von Staat und Kirche zur Sprache. 
Vonder Spree. Der geſetzliche Steuerer⸗ 
laß, der mit dem Jahre 1843 eintreten ſoll, be⸗ 


ſchäftigt dei uns viel mäßige Köpfe und Jeder 
ſchlaͤgt eine andere Verwendung vor, damit er nur 
nicht dem Volke zu gute komme. Die fpenerifche - 
Zeitung ſtellte ſogar die ganz naive Behauptung 
auf, daß dazu gar kein Bedürfniß vorhanden fei, 
weil die Stände ſich über feine Verwendung nicht 
hätten einigen koͤnnen. Nach dieſer Speneriſchen Los 
gik muͤßten wir auf alle Wohlthaten verzichten, 
die nicht von acht Kollegien, die bekanntlich nur 
das Grundeigenthum repräſentiren, einſtimmig ges 
fordert werden. Jetzt haben wir endlich das Ge⸗ 
heimniß und die Gruͤnde entdeckt, warum die neue 
Gewerbe⸗Ordnung, die überall ſo ſehnlichſt ge⸗ 
wuͤnſcht wird, und von ſaͤmmtlichen Ständen bes 
reits ſeit 6 Jahren begutachtet worden iſt, noch 
nicht veröffentlicht worden if, Die Provinzialftände 
haben darüber nicht dieſelben Wünfche und Anttä⸗ 
ge geſtellt, es iſt folglich nach den Grundſaͤtzen des 
neuen Lykurgs kein Bebürfniß dazu vorhanden. 
Allein alle dieſe ſeichten Raſſonnements werden durch 
die einzige Bemerkung niedergeſchlagen, daß der 
Erlaß von den Geſetzen geboten werde, und zwar 
von dem Grundgeſetz, vom 15. Januar 1820, in 
welchem der Staatsſchulden⸗Etat, das 
Normal- Budget und die Königl. Civilliſte 
feſtgeſtellt worden ſind. Dazu kommt noch, daß 
die Preußiſchen Finanzen in einem ſo bluͤhenden 
Zuſtande ſich befinden und jñhrlich viele Mill. 
Thaler zur Garantie der Eiſenbahn⸗Zin⸗ 
ſen darbieten; durch deren Erbauung die armen 
Klaſſen allerdings eine einträgliche Beſchaftigung 
erhalten. Die neue Regierung, die ſchon ſo viele 
Beweiſe für die Herſtellung vergeſſener Geſetze ge⸗ 
geben hat, wird ſich durch ſolche Wichtigmacherei 
nicht irre führen laſſen und auch die Central⸗Aus⸗ 
ſchüſſe werden auf die puͤnktliche Vollſtreckung der 
geſetzlichen Beſtimmungen dringen. — Der neue 
Criminal-Prozeß gegen den jungen Literaten, der 
die bekannte Carrikatur mit einigen Modiſikationen 
hat nachdrucken laſſen, wird nicht eingeleitet wer⸗ 
den, da er nachgewieſen hat, daß ein Polizei⸗In⸗ 
ſpector dieſelbe bis auf zwei Punkte, die er auch 
abgeaͤndert hat, nicht für ungeſetzlich erklart habe. 
Allein eine ſolche Entſchuldigung dürfte wohl, wenn 
die Sache wirklich zur richterlichen Kenntuiß ge⸗ 
langen ſollte, nicht für durchgreifend erachtet wer⸗ 
den, weil bekanntlich der Polizei bei uns nicht das 
Interpretationsrecht der Geſetze zuſtehtt. 
. E ER (R fer d 
Dem Profeſſor Hoff mann v. Fallersleben 
ſoll es hoͤhern Orts wieder geftattet fein, nach wie 
vor, auf der Breslauer Univerſität zu dociren, da 
die Gründe zu ſeiner beabſichtigten Suspenſion nicht 
gage e e Ride 4: e 
Magdeburg. — Glaubwürdigem Vernehmen 
nach 901 die Gemeinde teen e Sn 
gen, auf Vorſchlag eines ihrer einflußreichſten Mit⸗ 
glieder, den Beſchluß gefaßt, nachdem der gegen⸗ 
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wärtige Prediger, welcher ſich oh | 
findet, geſtorben ſein werde, das Pfarramt nicht 
wieder zu beſetzen. Es iſt dieſer Beſchluß durch die 


Lektüre von Strauß Leben Jeſu⸗ veranlaßt. (2) 


5 8 (Düſſ. 304 
Danzig. — Vor einiger Zeit gerieth ein hieſi⸗ 
ger junger Mann auf den Gedanken, Polniſche 
Bankbillets nachzubilden, ward aber bei der Aus⸗ 
fuͤhrung ertappt und zur Unterſuchung gezogen. 
Derſelbe machte in dieſen Tagen den Verſuch zu 


entkommen, indenrer in der Nacht aus dem Fen⸗ 


ſter ſeines Gefängniſſes zwei Stock hoch auf die 
Straße ſprang. Er brach den Fuß, ſchleppte ſich 
aber deſſenungeachtet durch mehrere Gaſſen zu ei⸗ 
nem Fuhrmanne, den er, unter dem Vorgeben: 
in Ohra eilige Geſchäfte, und ſich das Bein vers 


ſtaucht zu haben, vermochte ihn mit einem Wagen 


dahin zu ſchaffen. Nachdem der Fuhrmann ihn 
verlaſſen, nahm er in Ohra eine Fuhre nach Prauſt, 
wo er ſich erſt verbinden ließ, und dann zur Wei⸗ 
terreiſe anſchickte. Indeß die hieſige Polizei hatte 


ſeine Spur verfolgt und arretirte ihn in dem Au⸗ 


genblicke, als er wieder in den Wagen gebracht 
werden ſollte. i 


In der Englifchen militalriſchen Zeitfehrift „Unis 
ed Service Magazine“ beſpricht ein Engliſcher 
Offizier die trefflichen Pferde der Oeſterreichiſchen 


Kavallerie. Das eigens dazu beſtimmte Remonti⸗ 


muten en end wen e an on ben 
Ungarn, Polen und Böhmen, kauft auch von 


Händlern Pferde aus der Moldau, Beſſarabſen, 
Rothrußland und der Ukraine, bezieht aber keine 
Pferde aus Privatgeftüten, Es find Prämien aus⸗ 
geſetzt. Der Offizier, der 8 Jahre daſſelbe Pferd 


gebraucht hat, bekommt es zum Eigenthum. Der 
Soldat und Unteroffizier, der 10 Jahre lang daſſel⸗ 


be Pferd geritten, erhält 3 Dukaken zur Belohnung. 


Im Jahre 1841 gab es noch vollftändig dienftfähle 


ge Ungarpferde in Kavallerie-Regimentern, die 
den Feldzug von 1818 in Frankreich mitgemacht 
haben. Vor dem 7ten Jahre wird aber kein Un⸗ 
garpferd eingeſtellt. 

Der berühmte Maler Bendemann iſt jetzt in 


Dresden und von feinem Augenübel ganz befreit. 


9 


Er arbeitet wieder fleißig und rüͤſtig in ſeinem At⸗ 


Seller, 


Carnot ſagt über Talleyrand: Wenn Talleyrand 
die Menſchen ſo ſehr verachtet, ſo iſt der Grund 
davon, daß er ſich ſelbſt eifrig ſtudirt hat. 
Stadttheater zu Poſen 
W den 18. Oktober zum Erſtenmal: Do c⸗ 


K. 


im hohen Alter be⸗ 


Ve in 5 Akten von . 5 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, iu Poſen 
bei E. S. Mittler: g 
Die Heilkraft des kalten Waſſers. 


Eine allgemeine Darſtellung des Kaltwaſſergebrauchs 


in diätetiſcher Beziehung, wie in den am haͤufigſten 
vorkommenden Krankheiten, mit beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Grafenberger Heilanſtalt und die Pries⸗ 
nitzſcche Heilmethode, von Dr. E. W. Renſop, 

prakt. Arzt. (Glogau, bei C. Flemming.) 
„ pPWieis 15 Sgr. 


a Die Buchhandlung 
Gebrüder Scherk 
in Poſen empfiehlt ihr bedeutendes Sortiment ver⸗ 
ſchiedener Taſch 
Kalender fir das Jahr 18 ß. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf dem im Wagrowicer Kreiſe belegenen Ritters 
gute Rybowo ſtanden Rubrica III. No. 3. für 
die Antonina verwittwete von Ulatowska, geborne 
Gembarth, ex decreto vom 13ten Januar 1798 
proteſtativiſch eingetragen reſp. 10,000 Floren pol⸗ 
niſch oder 1666 Rihlr. 20 fgr., 5000 Floren pol⸗ 
niſch oder 833 Rthlr. 10 fgr., und 47,000 Floren 
a iſch oder 7833. Nihlr. 10 fgr., worauf den Er⸗ 
ben der Gläubigerin, in dem über den Nachlaß des 
Beſitzers von Rybowo Seraphim von Ulatowski 
‚eröffneten erbſchaftlichen Liquidations -Prozeſſe 
44,986 Floren 7 Gr, polniſch oder 7497 Rthlr. 
21 fgr. 2 pf. Courant zuerkannt, bei der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation von Rybowo zur Hebung ges 
langt und bei der Kaufgeldervertheilung zu einer 
Special⸗Maſſe genommen worden find. 2 
Das Dokument über dieſe Poſt, beſtehend aus 
einer vidimirten Abſchrift des Aumeldeprotokolls 

vom 19ten November 1796 und einem in vim re⸗ 
cognitionis ausgefertigten Hypotheken⸗Scheln iſt 
angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle 
diejenigen unbekannten Perſonen, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Erben, Peſſionarien, Pfandinhaber oder 
fonft Berechtigte Anfprüche an dieſe Special⸗Maſſe 
haben, aufgefordert, dieſelben ſpateſtens in dem auf 
den Zten April 1843 Vormittags um 
e er uhr HIER 
im Ober⸗Landesgerichts⸗Gebaͤude hierſelbſt vor dem 
Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor Haack 
anberaumten Termine, zu welchem ſie hierdurch 
vorgeladen werden, bei Vermeidung der Praͤcluſton 
Ranzümel denn?!: Re 
Bromberg den 22. Auguſt 1842. 
Koͤnigl, Preuß, Ober⸗ Landesgericht. 


een, ere 4 


* 


en⸗Bücher und 
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a 


Beranatmädıng Lu 
Die Khun des Nachlaſſes der in 


ſzek, früher verehelicht geweſenen Miklejewska, 
oll jetzt erfolgen. — Dſes wird den etwanigen uns 
ekannten Gläubigern der Erblaſſerin, in Gemäß: 
heit des H, 138. Titel 17. Theil J. des Land⸗ Michts 
hierdurch bekannt gemacht. N 
Rogaſen den- 24. Sept. 1842. 


e 


Rönigt, 2 Ban, und RT 


u 


Hachfolgense‘ Urkunden, als: 
1) die gerichtliche en. vom 
24ſten Juli 1837, auf Grund deren für den 


„Tuchhaͤndler Johann Samuel Küntzel⸗ 


auf dem zu Bratz sub No. 36, früher 92. bes 
legenen, den Johann Gotthilf Pfeifferſchen 
„Eheleuten, zugehörigen Grundſtuͤcke eine Forde⸗ 
rung von 200 Rthlr. ex decreto vom 2öjien 
Auguſt 4837 eingetragen ſteht; 
20 5 gerichtliche Kaufkontrakt vom 27ſten April 
1837, auf Grund deſſen für Johann Samuel 
ae auf dem in Bratz sub No. 68. früher 
176. belegenen, dem Samuel Noske zugehoͤri⸗ 
gen Grundſtuͤcke, eine Forderung von 50 Rtlr. 
ex decreto vom 26ften September 1837 eine 
getragen ſteht; + > 
Ex ber gerichtliche, Erbver leich vom 28ſten Ja⸗ 
nuar 1828, auf Grund deſſen für die Geſchwi⸗ 


ſter Valentin, Marianne und Juſtine Wozny⸗ 


auf dem zu Lowin sub No. 23, belegenen, 


dem Valentin Wozny gehoͤrigen Grundſtüͤck 
Kubr. III. No. 2. zuſammen 90 Rthlr. Erbe, 


gelder ex decreiö vom gten Juni 1828 eine 
getragen ſtehen, | 
find. verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anſprüche an die gedachten drei Doku⸗ 
mente zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 

auf den 2fen 1 eur. Vormittags 

* 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Boretius ans 
beraumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit werden praͤkludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen wird auferlegt und die N für. 


amortiſirt werden erachtet werden. 
Meſeritz den 18. Juli 1842. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht, 


* 


: 2 Beka 
In dem Hypothekenbuche des Grundstücks Nro. 


218. Unruhſtadt ſtehen Rubrica III. No, 2, für 


Ngezpwol 
before Catharina Fick gebornen Yanas 


* ener nenn 


den Kaufmann Abraham Stern zu mußt 
aus der notariellen Schuldverſchreibung vom 26ſten 
Oktober 1825 250 Rihlr. nebſt 8 pro; Cent Zinfen 
elngetragen, welche angeblich bezahlt ſind und ge⸗ 
löͤſcht werden ſollen. Das Schuld⸗Jnſtrument über 
dieſes Ingroſſat ſoll bei dem in Unruhſtadt in der 
Nacht vom 21/22ften September 1841 ſtatkgefan⸗ 5 
denen Feuer verloren, reſp. untergegangen feyn 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
zu loͤſchende Poſt oder das darüber ausgeſtellte In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien; Pfand⸗ 
oder fonftigei Briefs⸗Inhaber“ Auſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolche 8 in, - 
zu diefem Behuf auf 
den 2öften Yanar 1843 Vormittags 


an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten 18 
Land- und Stadtgerichts-Rath von Rohr anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Realauſprüchen an das Grundſtuͤck praͤklu⸗ 
dirt 12 5 das aufgebotene Dokument amortiſirt were, 
den oll 
Wollſtein den 14. September 1842. a 
Koͤnigl. Land- und ——— 


Bekanntmachung. 8 f 
. Dienstag den 18ten d. Mts, früh 14 uhr; 5 
auf dem Kanonenplatz ein guszurangirendes Artile, 
leriepferd öffentlich an ben IE a 
werden. 
Poſen Se 15. Oktober 1842. 
DER Ae e der. Tften ashes 
Br „ster Artill.⸗Brigade. a 


2 Mein bisher in der Judenſtraße gehabtes 
WMechsel- Geschäft 

habe ich von Michael o. ab nach der Brelenſahe 

% 38, eine Treppe hoch neben der Handlung 

Wwe. Lubenau & Soͤhne verlegt. 


NI. S. Leipzig er. 


Mein Lager wollener Pferde- und Stubendecken 
eigner Fabrik hat ſich wahrend des Sommers mit 


allen Gattungen derſelben ſehr gehaͤuft, und iſt es 


mir als Fabrikbeſitzer möglich, dieſe Artikel zu den 
allerbilligſten Preiſen zu berkaufen, 
Der Leinwandhandler S. Kantrowitz, 
Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗ „Ecke No. 60. 


Gleichzeitig erlaube mir, die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich jetzt mit allen Sorten weißer 


und bunter Leinwand und Parchente, ganz gutem 
Drillich zu Getreideſaͤcken, und allen in dieſes Fach 


einſchlagenden Artikeln, worunter 2%, Ellen breite 
aͤchtfarbige rohe Flanelle, vollſtaͤndig aſſortirt bin, 
welche ich ebenfalls ſehr billig verkaufe, unter der 
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ſtellt werden wird. 


— — — — 1 2 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfiehlt 
zur gefaͤlligen Beachtung ein beſonders reichhaltiges 
Lager in Silberwaaren, Bijouterieen, Korallen, 
Granaten, ſo wie auch in feinen Anker ⸗ und Cys 
lindersUhren,. für deren Güte garantirt 
der Gold⸗ und Silberarbeiter C. Blau, 
Breslauer⸗Straße No. 37. 


Garantie, daß jeder mich Beehrende zufrieden ge⸗ 


Den Empfang meiner ſaͤmmtlichen neuen Maas 
ren von der Leipziger Meſſe ergebenſt anzeigend, 
erlaube ich mir, mein durch die neueſten Mäntel⸗ 


und Kleiderſtoffe in Seide, Coljenne, Cachemirienne 


2. aſſortirtes Lager zu empfehlen. 
Herz Königsberger, 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 
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Geschäfts ⸗ Verlegung. i 

Die Tuch handlung 
von 

H. J. Rehfiſch & Comp., 
früher Breiteſtraße, jetzt Markt⸗ und Wron⸗ 
Ferſtraßen⸗Ecke 12 91. (im Haufe der Wwe. 


Königsberger), empfiehlt ihr durch die Leipziger 


Meſſe wohlaſſoftirtes Lager von in⸗ als auch aus⸗ 


läͤndiſchen Tuchen, Bukskin, Paletot, zu moͤglichſt 
billigen Preiſen, und bittet, unter Zuſicherung reel⸗ 
BU: Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Das Schuh⸗Magazin G. F. Behr ſſt vom ol⸗ 
ten Markt No. 81. nach der Jeſuiten⸗Straße Nro⸗ 
10 verlegt. Br ERBE 
ine h Stube iſt zu vermiethen. 
e in der Moͤbelhandlung bei 


Das 
ER M. K antorowicz, Markt No, 53. 


ri 


- Präm.-Scheine d. Seehandlung . 


Die Veränderung meiner Wohnung, Breslauer: 
Straße No. 33. — jetzt Wilhelms⸗Straße No. 10. 
— zeigt hiermit ergebenſt an: 

H. Drofte, 
Inſtrumenten⸗ Fabrikant. 


Zwei ſehr geräumige „freundliche Stuben, mit 
a . ſind ſofort zu vermiethen Gra⸗ 
en No. 13. —. — 


Montag den 17. d. M. ift bei mir zum Abendeſſen 

friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
J. Gollack in Neu⸗ Amerika. 

— — — — — 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


sFr 8 . 
Den 13. October 1842. Zi BL: 


Staats-Schuldscheine ) 3% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 


Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 3% 
Berliner Stadt- Obligationen “) 35 


Danz. dito v. in TT. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 103 1022 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 1062 — 
Ostpreussische dito 33 103.7 — 
Pommersche dito 5 104 — 
Kur- u. Neumärkische dito |: 35 1047 103 2 
Schlesische dito 33 10222] — 
A et i e n. 


Berl. Potsd. Eisenbahn SAFT 
—dto. üto, Prior Oblig, „+ 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig. 
Berl, Anh. Eisenbalnn 
dto, dto. Prior, Ob lig. 
Düss. Elb. Eisenb ann 
dto,, dte. Prior, Obli g.. 
Rhein. Eisenbahn 
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dto. dte. Prior. Oblig.....: 99 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 1014 100 
Friedrichsd'oeÿ:?r 134-1 33 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 10435] 9% 
Discent bobo 8 3 4 

) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen 


Coupou 1/4 pCt. 

Getreide Marktpreife von Po 
den 14. Oktober 1842. | Pre bis 
(Der Scheffel Preuß.) lee lege 4 


ſen, 
8 


Weſzen d. Schff. zu 10 N 1, 211 1,22] 6 
Roggen dito 1 8 6 1 9 
Ge. 1 — — 1 1 — 
Hafer 2 246 
Buchweizen 11 10—1 1. 11 
J... a 
Kartoffeln 16 176 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 1 — — 1 5 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 7 — — 7 5 — 

u 142 6 2 


Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 4 


